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257.
Vier neue schöne Lieder.

1. De böse Ehefroo.
2. Aus reinen Lüften steiget.
3. Ich liebte einst und war so glücklich.
4. Holdes Grün , wie lieb ich dich.

Eigenthum von Anton Theodor Lichtenberg.
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Das Erste.

De böse Ehefroo.
1. Hört, Männer, ji heft ganz gewiß Von böse Froons¬

lüd' hört, Doch wat een böse Ehfroo is, Dat heft ji noch
nich lehrt ; Drum nehmt de Dogen in de Hand Un kiekt
vorsichtig to, Nie slimmer is in'n Ehestand, As wie een
böse Froo.

2. Det Morgens eh de Sonn' upgeiht, Springt se all ut
dat Bett, Un wenn de Mann noch slapen deiht, Is se all
in ehr Fett. Denn frigt de Köcksch ganz fir er Laag, Wiel
noch keen Kaffee klar, De Lehrjung frigt up nüchtern
Maag All an de Snut een Paar.

3. Denn geiht se na den Mann sin Bett Un schreet in
vuller Wuth : Du Slapmüß, kiek, dat is jo nett, Wullt
du mal gliek herut ! Un seggt he denn : Mien söte Deern,
Ich bin noch bannig möd', Denn möt ji mal dat Schellen
hör'n, Se trampelt mit de Fööt .

4. Bie'n Kaffee maakt se een Gesicht, As wie de beste
Bär, Schellt up dat Brod , dat is so lütt , De Botter is
vie Smär. Töf, lat dat Aas von Melkmann faam'n!
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e Room, so'n Klöter

Denn is de Dübel
Denn huust se ganz
I rum , Mit Bessen
un räsonnert, Nie

n eenmal To Disch
terlich Skandal, De
t: du Lümmel letst
Un seggt de Mann

uur'n.
Denn jault se wie een

Schoh All uttrekt
oback sick an , Denn

se: seh den Smök¬

laat, Un hett een
Krips to faht Un

all sin Taschen dör,
findt, dat is gliefs

Een bäten rut to'n

hn, Denn maakt se
is nich nett, Ne, ne,
in Hoot upsett, Un

feiht , Se luurt em

id mal dreiht, Glief
mt jo man in Ac
heirath mit Bedacht,

Abend auf die Flur,
ernde Natur.
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